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Wieder Geſechtsruhe an den Fronten. 


Die Italiener richten eine Flugzeugbaſis 440 Kilometer von Addis Abeba ein. 


Addis Abeba, 27. Januar. Die Kämpfe an der 
Südfront zwiſchen den Armeen des Ras Deſta und 
Sragieni find abgeflaut. 

Die Ortjegrft Negheli und das Gebiet zwichen Hen⸗ 
die und Turu, das fait ausſchließlich von Tanks und mo: 
orifierten Truppenteilen beſetzt iſt, werden fieberhaft in 
Verteddigungs zuſtand geſetzt. Einige Kilometer nord: 
weitlich davon legen die Italiener eine neue Flugzerg⸗ 
dafs an. Die Entfernung von diefer neuen Baſis nach 
Mdis Abeba beträgt 440 Kilometer. Nas Deſta hat ſein 
Hauptquartior wieder in Wardera, 60 Kilometer nördlich 
von Negheli aufgeſchlagen. Von Wardern auts hat Ras 
Deita ſeinerzeit ſeinen Vorſtoß auf Dolo begonnen. 

An der Nordfront herrſcht augenblicklich Ge⸗ 
ſahtstuhe. Es ſcheint, daß man in abeſſiniſchen Militär⸗ 
leiſen die Abſicht legt, das begonnene Manöver, das auf 
die Einkreiſung der Provinz Gheralza Hinzielt, ſortzu⸗ 
ehen. Die hauptſächlichſten Geſechtshandlungen haben 
Id) nach hieſiger Darſtellung während der letzten Kampf⸗ 
age etwa 75 Kilometer nördlich non Makalle 
Fre Agula—Hauſien abgeſpielt. 


— x . 

545 Tanſende Tote. 
AJ3ctalieniſcher Heeresbericht. 
Rom, 27. Januar. Der heute veröffentlichte amt⸗ 
ie italien iſche Heeresbericht vom abeſſiniſchen Kriegs⸗ 
Hauplatz, der ſich auf die Geſchehniſſe vom vorhergehen⸗ 
Per Tage bezieht, lautet: Die italieniſchen Truppen 
ben 70 Kilometer nordweſtlich von Negheli an der 
Prenze zwiſchen Gala Borana und Sidamo einen An⸗ 
Ei ausgeführt. Nach kurzem Widerſtand hat der Geg⸗ 
Jer das Feld geräumt, nachdem er zuvor ein Munitions⸗ 
ther in die Luft ſprengte. Zahlreiche Gefangene wur⸗ 
Im eingebracht, Lebensmittel⸗ und Materiallager fielen 
unſere Hand. 
Eine aus Schwarzhemden mit Straßenpanzerwagen 
bildete Kolonne iſt unter dem Befehl des Generals 
Aoftini entlang des Daua Parma vorgeſtoßen, nachdem 
ſbeſſiniſche Streiffräfte unter dem Befehl eines griechi⸗ 
hen Offiziers zurückgeworfen worden ſeien, und hat ge⸗ 
kern, 26. Januar, Malca Murri, 210 Kilometer von 
Dolo entfernt, beſetzt. Bei den Kämpfen dieſer Kolonne 
AAben die Abeſſinier 1467 von uns gezählte Tote ver⸗ 
Ueber Addi, Führer der Somali⸗Digodia, hat zu⸗ 
ünmen mit den Notabeln und Kriegern ſeines Stammes 
e unſeren politiſchen Behörden ſeine Unterwer⸗ 
Eng angezeigt. Die Digodia haben das italieniſche 
Rotektorat bereits mit den in Lug am 25. November 


an ber 


Antiiüdiſche Ausschreitungen. 


ide 


boch 


nner 


u den Warſchauer Märkten betätigten ſich pol⸗ 
ch.nalionaliſtiſche Gruppen erneut durch eine Hetpro⸗ 
Handa gegen die jüdiſchen Händler, wobei „ariſche“ 
Aufer vom Kauf bei jüdiſchen Kaufleuten abgehauen 
x „In den Vorftäbten wurden in zahlreichen jüdi⸗ 
n Geſchäften die Fenſterſcheiben eingeſchlagen, an wel⸗ 
| 


f Ausſchreitungen ſich auch Zöglinge der Mittelſcyulen 
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1895 von Vittorio Bottego abgeſchloſſenen Vertrag an⸗ 
genommen. 

Während der Schlacht am Danale Dorio und der 
anſchließenden Verfolgung hat der Gegner nach weiteren 
Feſtſtellungen 10 000 Tote verloren. Unſere Ver⸗ 
luſte an Offizieren und nationalen Truppen ſind gering. 
Die Eingeborenentruppen verloren einige hundert an 
Toten, Verwundeten und Vermißten. Gewaltige Men⸗ 
gen an Waffen, deren Sammlung noch nicht abgeſchloſſen 
iſt, ferner große Schaf⸗ und Rinderherden, Materia llager 
aller Art, darunter auch eine weittragende Funkſtalion 
fielen in unſere Hände. Auch ſchwere Ketten und Eiſen⸗ 
pflöcke für Sklaven wurden gefunden. Ferner fiel das 
perſönliche Gepäck des belgiſchen Offiziers und militäri⸗ 
ſchen Ratgebers des Ras Deſta bei der Schlacht am Ga⸗ 
nale Dorio in unſere Hände. Bei der ganzen Aktion hat 
der Gegner ausgiebigen Gebrauch von Dumdumgeſchoſſen 
gemacht, wie ſich aus den ärztlichen Funden ergibt. 


An der Exythräa⸗Front geht im Tembien⸗Gebiet die 


Säuberung und Ordnungsaktion weiter. Am Setit haben 
bewaffnete abeſſiniche Gruppen verſucht, ſich einem Hei: 
nen vorgeſchobenen Poſten bei Abenani zu nähern, wur⸗ 
den aber ſofort zurückgechlagen Die Luftwaffe entfaltete 
auf allen Abſchnitten eine ſehr rege Tätigkeit. 


Wieder eine Ambulanz bombardiert. 


Paris, 27. Januar. Franzöſiſche Berichterſtatter 
melden aus Addis Abeba, daß am 18. Januar italieniſche 
Flieger eine abeſſiniſche Rote Kreuz⸗Ambulanz in der 
Nähe von Makalle bombardiert haben. Das erſtemal 
wurde die Ambulanz frühmorgens bombardiert, wobei 
5 Frauen Verletzungen erlitten, und dann zum zweiten⸗ 
mal nachmittags wobei 2 Kinder verletzt wurden. Der 
Leiter der Ambulanz, der öſterreichiſche Arzt Dr. Schupp⸗ 
ler, jandte ein Proteſttelegramm zur Roten Kreuz⸗Lei⸗ 
tund in Addis Abeba mit der Bitte, vom Bombardement 
der Ambulanz dem Völkerbundsſekretariat Mitteilung zu 
machen, wobei Nachdruck darauf zu legen iſt, daß das 
Rote Kreuz⸗Kennzeichen ſehr ſichtbar geweſen iſt und erſt 
eingezogen wurde, als es offenſichtlich war, daß die ita- 
lieniſchen Flieger mit Abſicht die Ambulanz als Ziel der 
Bombenabwürfe nahmen. 


Itaſteniſche Deſer teurer 
Nairobi, 27. Januar. Offiziell wird gemeldet, 
daß 380 eingeborene Soldaten der italieniſchen Armee 
deſertierten und die Grenze von Kenya überſchritten ha⸗ 
ben, wo ſie ihre Waffen ablieferten. Sie wurden in 
einem Sonderlager bei Iſiolo interniert. 


rr 
beteiligten. Der Warſchauer Polizeflommandank hat da⸗ 


her die Verſtärkung der Polizeipoſten in den Vororten 
angeordnet. 


Im jüdiſchen akademiſchen Haufe in Warſchau⸗ Praga 


wurde am Morgen nach einem Ball eine Blechbüchſe mit 
einer Ladung Sprengſtoff gefunden. Die Polizei hat Er⸗ 
mittlungen eingeleitet. f f 


An den Arier⸗Geſetzen wird in Warichau 
gut verdient. 


Das Archivum der Zipilſtandsbücher in Warſchau 
hat im Laufe der letzten zwei Jahre 59 000 Zloty an Ge⸗ 
bühren für die Ausſtellung von Geburtsſcheinen erhoben, 
die von Perſonen verlangt wurden, die in Deutſchland 
wohnen und ihre ariſche Abſtammmung bis zur „Groß⸗ 


mutter“ zu beweiſen hatten. ' 
Botfejafter v. Moltte im Auſenminiſterkün 
Geſtern empfing der ſtellvertretende Außenminiſtet 
Sgembek den deutſchen Botſchaſter v. Moltke zu einer 
längeren Unterredung 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſ chen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Ulrainiſche Parlamentarier 
bei General Nydz-Smigly. 


Der Generalinſpekteur Rydz⸗Smigly empfing ge⸗ 
ſtern Vertreter der ukrainiſchen parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung, und zwar den Vizeſejmmarſchall Mudry und den 
Abg. Celewicz. Die Unterredung dauerte etwa 2 Stun⸗ 
den. In den politiſchen Kreiſen hat dieſe Unterredung, 
von deren Inhalt bisher nichts bekanntgeworden iſt, 
großes Aufſehen erregt. 


8000 Lehreretats werden verlangt. 


Die Verbände der Lehrer der Volksſchulen haben ein 


Memorial an die Regierung betreffend der Schulerfor⸗ 
derniſſe verfaßt, in dem auf Grund von ſtatiſtiſchem Ma⸗ 
terial erwieſen wurde, daß infolge der ſtauk erhöhten Zahl 
der Kinder im ſchulpflichtigen Alter die Anſtellung von 
8000 neuen Lehrern nötig iſt. 

So wie ſich aber die budgetariſchen Verhältniſſe ge⸗ 
ſtalten, beſteht keine Hoffnung, daß dieſer Notwendigkeit 
Rechnung getragen werden wird. 


Neue Parteien in der Sanacia, 


In Sanacjakreiſen dauert die Unzufriedenheit mit 
dem bisherigen Ergebnis auf politiſchem und wirtſchaft⸗ 
lichen Gebieten fort. Das Sanacialager, das ans Ruder 
mit dem Ruf „Nieder mit den Parteien” kam, aber fel⸗ 
ber ein Parteiverband wurde, zerſplittert ſich jetzt Immer 
mehr in Parteien und Gruppen. Nach der Wiederaufnahme 
der Tätigkeit der „Partja Pracy“ und dem engeren Ju⸗ 
ſammenſchluß der ſogenannten Oberſtengruppe iſt, wie 
gemeldet, vom ehemaligen Botſchafter Filipowicz und 
dem ehem. Finanzminiſter Czechowicz eine „Radikale 
Partei“ gebildet worden, der nun jetzt eine neue Partei 
unter dem Namen „Eiſerne Garde“ folgt, wahrſcheinlich 
nicht die letzte. 8 

Im Lemberger Verband der Legionäre iſt eint 
Säuberung“ der Mitglieder durchgeführt worden. Es 
find rund 400 Mitglieder ausgeſchloſſen worden. 


Ein großer „Anarchiſten“⸗Prozeß. 


Die ſogenannten Kommunjſten⸗Prozeſſe find ja bei 
uns auf der Tagesordnung, aber daß in Kürze eil 
2Anarchiſten“⸗Prozeß ſtattfinden wird, iſt doch etwas 
Neues. Man war in politiſchen Kreiſen nicht wenig über⸗ 
raſcht von der Kunde, daß in Warſchau eine „Anarchi⸗ 
ſten“⸗Organiſation don der Polizei aufgedeckt wurde, 
hörte man doch bis dahin nichts über eine Anarchiflen⸗ 
Bewegung in Polen. f 5 


Am 12. Februar wird ſich das Warſchauer Bezirks. 


gericht mit der Anklage gegen 17 Perſonen, darunter 


7 Frauen, die anarchiſtiſcher Beſtrebungen beſchuldigt 
werden, zu beſchäftigen haben. 


das polnische Schulweſen in Danzig 
in ſtarker Aufwärtsentwirffurg. 


Einem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
zufolge iſt die Zahl der Jugend, die vom Polniſchen 
Schulverein (Macierz Szkolna) in Danzig betreut wird, 
im vergangenen Jahre um zehn Prozent auf 2331 ge⸗ 
ſtiegen. Das polniſche Pilſudſti⸗Gymnaſium in Danzig 
zählte zuletzt 550 Schüler und Schülerinnen. Die Zahl 
der Zöglinge in der polniſchen Handelsſchule ſtieg von 
184 auf 215. In der Volksschule, die ebenfalls den Na⸗ 
men des Marſchalls Pilſudſki trägt, ſowie in ihren Ab⸗ 
teilungen in ſechs Ortſchaften auf dem Gebiet der Freien 
Stadt find in der letzten Zeit 33 Kinder mehr, d. h. 711 
Schüler, unterrichtet worden. Die Zahl der Kinder, 
welche die achtzehn Kindergärten des Polniſchen Schul⸗ 
vereins in Danzig beſuchen, ſtieg von 602 auf 712. Die 
PAT hebt dabei hervor, daß in den polniſchen Schulen, 


Staatsangehöriger in der 


mit Ausnahme der Volksſchulen, die Kinder Danziger 
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Venizeliſten wiede Regierungspartei 


Athen, 27. Januar. Nach einer Verlautbarung 
des Innenminiſters liegt jetzt das amtliche Ergebnis der 
griechiſchen Wahlen mit Ausnahme von Korfu vor. Das 
nach haben die Venizeliſten 126, die nichtvenizeliſtiſchen 
Parteien 127 Mandate erhalten. Die Kommuniſten wer⸗ 
den mit 16, die Agrarier mit 2 Abgeordneten in das 
Parlament einziehen. Unter den Gewählten iſt auch 
Venizelos. a 

Die größte Parlamentsgruppe find die Venizeliſten, 
da die Nichtpenizelſchen aus drei Richtungen beſtehen. 
Man rechnet daher in politiſchen Kreiſen mit der Bildung 
eine Koalitionsregierung und glaubt, daß der König den 
Führer der Venizeliſten Sophulis mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragen wird. In der unter Führung der 
Venizeliſten ſtehenden Regierung dürften die Parteien 
von Tſaldaris und Metaxas verkreten ſein. Die Venize⸗ 
liſten haben es abgelehnt, mit dem ehemaligen Diktalor 
General Kondylis, der den Auſſtand der republikaniſchen 
Venizeliſten niederſchlug, und Theotoki. zuſammenzu⸗ 
arbeiten. 


Die franzöſiſchen Sozlaliſten 
und die Regierung Sarraut. 
Paris, 27. Januar. Der Generalſekretär der 
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei, Faure, erklärte auf 
einer politiſchen Veranſtaltung in Chaumont, der Sturz 
Lavals ſei das Werk der Sozialiſten. Aus dieſem Grunde 
‚müßten die ſozialiſtiſchen Abgeordneten nun auch die Re⸗ 
gierung Sarraut unterſtützen, obwohl dieſe keine Regie⸗ 
rung der Volksfront ſei. Die Notwendigkeit einer ſol⸗ 
chen Haltung ergebe ſich im übrigen allein ſchon aus der 
Tatſache, daß damit eine Wiederkehhr Lavals verhütet 
werden könne. 


Emile Vandervelde 70 Jahre alt. 


Am 25. Januar feierte Emile Vandervelde, 
der Führer der belgiſchen Arbeiterpartei ſeinen ſiebzig⸗ 
ſten Geburtstag. Aus dieſem Anlaß hat das Büro der 
SAT in feiner jüngſten Sitzung in Paris beſchloſſen, an 
den Genoſſen Vandervelde, der bis zu ſeinem Eintritt in 
die belgiſche Regierung Präſident der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter⸗Internationale war, ein Schreiben zu richten, in 
welchem der hervorragende ſozialiſtiſche Führer in herz⸗ 
lichen Worten beglückwünſchte und gefeiert wird. 

Der 70. Geburtstag Emile Vandervpeldes wurde in 
einer Feſtſitzung unter Beteiligung der ſozialiſtiſchen Mi⸗ 
niſter der Führer der Arbeiterorganiſationen uſw. ge⸗ 
feiert. In der Sitzung ſprachen die Miniſter De 
Bouckere und Huysmans. , Ir 


Oſſietzly erneut zum Nobelpreis 
borgeſchlagen. 


In der Schweiz haben 125 Mitglieder des Nalio⸗ 
Kantonalräte, die allen politiſchen 
Gruppen angehören, an das Nobelkomitee in Oslo cıne 
Denkſchrift geſandt, in der ſie für den Nobel⸗Friedens⸗ 
preis von 1936 Carl von Oſſietzky vorſchlagen, der au⸗ 
genblicklich in einem deutſchen Konzentrationslager ſitzt. 
Es heißt darin: „Das von unſerem Kandidaten zugun⸗ 
ſten des allgemeinen Friedens und des Pazifismus im 
Weimarer Deutſchland erfüllte Werk iſt der Oeffentlich⸗ 
leit der ganzen Welt genau ſo bekannt, wie ſeine Aktivi⸗ 
tät als Journaliſt, Schriftſteller und Redner, ſo daß wir 
darauf verzichten können, Ihnen Beweiſe zu liefern. 
Wir würden in der Wahl Herrn von Oſſietzkty als Trä⸗ 
ger des Friedensnobelpreiſes einen Proteſt gegen die 
Kriegspolitik erblicken und gleichzeitig eine Beſtäti ung 
der Friedensidee.“ 


Nenes amerilaniſches neutralttäts ge etz. 


Waſhington, 27. Januar. Der Außenausſchuß 
des Repräſentantenhauſes billigte mit 11 gegen eine 
Stimme den von der Regierung eingebrachten Entwurf 
eines ſtändigen Neutralitätsgeſetzes. 

Dieſe Geſetzesvorlage ſoll das am 29. Fobruar ab⸗ 
laltfende vorläufige Neutralitätsgeſetz erſetzen. Die Be- 
stimmungen der Vorlage ſehen ein zwangsläufiges Em⸗ 
bargo auf Waffen, Munition und Kriegsmaterial gegen 
kriegführende Staaten vor, wobei es jedoch dem Präſi⸗ 
denten überlaſſen bleibt, das Embargo auf ſolche Mengen 
von Kriegsmaterial und Rohſtoffen zu erklären, die den 
normalen Umfang des Handels mit den betreffenden 
Ländern überſteigen. Weiter wird die Gewährung von 
Anleihen und Krediten zur Finanzierung von Handels⸗ 
geſchäſten Kriegführender verboten, ſoweit fie über eine 
normale Höhe hinausgehen. 


das Vonus⸗Geſetz in Kraft getreten. 


Waſhington, 27. Januar. Der amerikaniſche 
Senat hat das von Präſident Rooſevelt gegen das Geſetz 
über die Auszahlung des Kriegsteilnehmerbonus einge⸗ 
legte Veto mit der erwarteten Zweidrittelmehrheit von 
76 gegen 19 Stimmen überſtimmt. Damit iſt dieſe Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Kriegsteilnehmerunterſtützung end⸗ 
gültig in Kraft getreten. 


nimmt man in unterrichteten politiſ 


Solögeitung — Dienstag, den 28. Januar 1936, 


git die deulſche Kirche noch frei? 


— 
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Aufſehenerregende Erllärungen Niemöllers. — Die Differenzen in der Velenntnisfront 


Die Lage der Kirche in Deutſchland wird von be⸗ | 
kenntniskirchlicher Seite als ſehr ernſt angeſehen. Sehr 
bezeichnend iſt die Anſicht Niemöllers, der, ohne daß die 
Geheime Staatspolizei bisher einſchritt, innerhalb eines 
Geſinnungskreiſes auſſehenerregende Erklärungen abge⸗ 
geben hat. Er führte u. a. aus, die evangeliſche Kirche 
in Deutſchland ſei bereiks zur Staatskirche geworden, 
denn die durch den Kirchenminiſter eingeſetzte Regierung 
ſei nicht bloß mit der Finanzhoheit ausgestattet worden, 
ſondern ſie habe auch die Leitung der Kirche in jeder 
Hinſicht völlig an ſich geriſſen. Es ſei abſurd von einer 
freien Kirche zu reden, wenn faft Sonmten für Sontag 
bie Geheime Staatspekizei im Einverſtändnis mit dem 
Miniſterium den Gottesdienſtver ln unter Konlzolle 
nehme. 


Weiter ſagte Niemöller, die Kirche ſei nun auf dem 
Punkte angelangt, den ſich die Deutſchen Chriſten ſchon 
vor zwei Jahren zum Ziele geſetzt hätten. Auch das 
Neuheidentum mache ſich mehr und mehr breit, ohne 
daß gegen ſeine Bücher, Schriften und Pamphlete einge⸗ 
ſchritten werde. Das Verbot jener Lektüre ſei wohl des⸗ 
halb nicht möglich, weil die Herausgeber und Verfaſſer 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung angehörten oder 
ihr naheſtünden. Niemöller ſchloß mit dem Bemerken, 
daß es ſo nicht mehr weitergehen könne. Die Gläubigen 
wurden ermahnt ‚in unverbrüchlicher Treue zur Bekennt⸗ 
niskirche zu ſtehen, was auch kommen möge. 

Die Stellung der Bekenntniskirche iſt dem Staat 
und den Ausſchüſſen wie auch den Deutſchen Chriſten 


und den Dautſchgläubigen gegenüber zurzeit durch dic 
tiefen Meinung verſchtodenße len innerhalb des Bruder⸗ 
rates jahr geſchwächt. Die Differenzen bei der Bekennt⸗ 
nisfront ſollen im weſentlichen in folgendem beſtehen: 


Theologiſch erklären die Vertreter der einen Seite, 


daß die Bekenntnisſynoden von Barmen, Dahlem und 
Augsburg „kirchenbildend“ geweſen ſeien, d. h. die luthe⸗ 
riſche, refomierte und uniierte Richtung zuſammengefaßt 
haben. Die Minderheit der Bekenntniskirche bekämpfe 
dieſe Auffaſſung. 

Die eine Seite fol ſich der Anſicht Asmuſſens ange⸗ 
ſchloſſen haben, daß zur Kirche nur der gehöre, der die 
theologikhen Grundſätze der Bekenntniskirche anertenne. 
Nach Anſicht der Minderheit genüge dagegen die Taufe 
und die „Verkündung des Wortes Gottes“ dazu, um als 
Mitglied der Kirche zu gelten. 


der Mehrheit iſt die Bibel auch für die äußere 


01 der Kirche maßgebend, ſo daß ſtaatliche Ein⸗ 
griffe, insbeſondere alſo auch durch die Kirchenausſchüſſo, 
unzuläſſig ſeien. Unter der Bedingung, daß die Aus⸗ 
ſchüſſe mit bekenntnistreuen Männern beſetzt werden, 
und daß fie nur Rechtshilfe und Aufräumungsarbei“ lei⸗ 
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ſten wollen, ſtimmen auch die Brüder (die Vertreter der 
Mehrheit) der Einrichtung zu. Die Minderheit dagegen 


ſehe in der jetzigen Lage einen „kirchlichen Notſtand“, 
ſo daß auch die ſtaatlichen Ausſchüſſe vorübergehend 
Maßnahmen treffen könnten, die ſonſt nur einem echten 
Kirchenregiment zuſtehen. 


Keine Königsproklamation in Irland 


Dublin, 27. Januar. Eduard VIII. iſt biäser 
im Iriſchen Freiſtaat noch nicht zum König proklamiert 
worden, und allem Anſchein nach wird das überhaupt nie 
geſchehen. Es fiel ſchon am vergangenen Dienstag in 
London auf, daß der Hohe Hemmiffar für den Iriſchen 
Freiſtaat, Dulanty, an dem Kronrat, der im St. James⸗ 
Palaſt zur Proklamierung des Königs abgehalten wurde 
nicht teilnahm. Wie die Preſſe meldet, wurde im Kom⸗ 
miſſariat auf Anfragen hierüber die kurze und bündige 
Antwort erteilt: „Miſter Dulanty nimmt feine Wei un⸗ 
gen aus Dublin entgegen“. Aus dieſem Vorgang ent⸗ 

Kreiſen Du⸗ 
blins, daß es zu einer Proklamierung im Iriſchen Frei⸗ 
ſtaat nicht lommen werde, und daß außerdem auch weder 
vom Heer noch von den Beamten des Iriſhen Freiſtaa⸗ 
tes ein Treueid auf die britiſche Krone geſchworen wer⸗ 
den wird. Dies würde aber nach Anſicht der Staats⸗ 
rechtler durchaus nicht bedeuten, daß der Friſche Freiſtaat 
den Commonwealth der britiſchen Länder, alſo das Em⸗ 
pire, verläßt; er verbliebe vielmehr als Freiſtaat inner⸗ 
halb des Commowealth und würde König Eduard zwar 
als Haupt des Britiſchen Reiches, jedoch nicht als eigent⸗ 
lichen Monarchen anerkennen. 


Eine folche Haltung des Iriſchen Freiſtaates, die 
für ſämtliche Glieder des Empires einen Präzedenzfall 
bedeuten würde, könnte als Widerſpruch zu dem Umſtand 
empfunden werden, daß der von dem Generalgouwerueur 
fitr den Irischen Freiſtaat, Buckle, ſeinerzeit König Ge⸗ 
org V. geſchworene Treueid ausdrücklich auch „die geſetz⸗ 
lichen Erben und Nachfolger“ in das Treueverſprechen 
miteinſchließt nach Anſicht der Sachverſtändigen alſo 
alle auf Georg V. in Zukunft folgenden britiſchen Könige 
Doch darf nicht überſehen werden, daß der Treueid des 
Generalgouverneurs ſich nach dem früheren Verfahren 
keineswegs mit dem des iriſchen Parlaments und des 
Freiſtaates als Ganzen deckte. Im Fall Buckles wurde 
der Verſuch unternommen, hiervon abzuweichen, doch 
ſcheint die Regierung des Freiſtaates die von dem Gene⸗ 
ralgouverneur übernommene Verpflichtung nicht als Tür 
fie bindend anzuerkennen. 


MT 


Heute Beerdigung König Georg V. 


London, 27. Januar. Die Beiſetzung des engli⸗ 
ai Königs Georg V. findet belanntlich am Dienstag 

alt. 

Faſt alle Abordnungen der Staaten ſind bereits in 
London eingetroffen, desgleichen die an den Beerdi⸗ 
gungsfeierlichleiten teilnehmenden Fürſklichkeiten. Die 
ausländiſchen Trauergäſte beſichtigten Montag die Weſt⸗ 
minſterabtei, wo die Leiche des Königs aufgebahrt iſt; 
polniſcherſeits taten dies General Sosnkowfki, der ehem. 
Botſchafter Skirmunt, Admiral Unrug, Oberſt Trzaſka⸗ 
Durſki und Kommandor Solſki. 


Van Neuach und Flanbin bei Gen. 
London, 27. Januar. Der deutſche Außenmini⸗ 
ſter Freiher von Neurath ſtattete am Montag vormittag 
in Begleitung des deutſchen Botſchafters in London, don 
90 0 dem engliſchen Außenminiſter Eden einen Beſuch 
ab. N 


Desgleichen beſuchte der franzöſiſche Außenminiſter 


Deuiſchland und die baltiſchen Staaten. 
Erklärungen von Neuraths. 


Schwerin (Mecklenburg), 27. Januar. Der Ber⸗ 


liner Vertreter des „Niederdeutſchen Beobachters“ hatte 
eine Unterredung mit Reichsaußenminiſter v. Neuralh 
über die Beziehungen Deutſchlands zu den baltiſchen 
Staaten. Der Miniſter betonte einleitend, daß Deulſch⸗ 
land den beſten Willen habe, mit den baltiſchen Staaten 
freundſchaftliche Beziehungen zu pflegen. Die Ausge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Beziehungen zu dieſen Staaten 
werden erheblich beeinflußt von der e wecche 
dieſe den in ihrem Gebiete“ anſäſſigen deutſchen Volkstei⸗ 
len angedeihen laſſen. a 

„Ueber unſer Verhältnis zu Litauen, möchte ich ſa⸗ 
gen, daß ſich die Dinge in Fluſſe befinden und daß nach 
dem ei igen Ergebnis der Wahlen im Memelgebiet 
zu hoffen iſt, daß die im Memelſtatut verankerten Auto⸗ 
nomierechte der Memelländer voll geachtet werden. Das 
wird immer die Vorausſetzung für die Wiederkehr ner: 
maler Beziehungen zu Litauen ſein, die wir an ſich be⸗ 
grüßen würden. 


Was unjere Beziehungen zu Lettland berrifft, jo 


u 


| 


haben dieſe durch die am Jahreswechſel erlaſſenen letti⸗ 


ſchen Geſetze eine ſchwere Belaſtung erfahren. Wenn wir 
auch durchaus Verſtändnis für die Beſtrebungen der let⸗ 


tiſchen Regierung hinſichtlich einer Konſolidierung des 


Staates haben, ſo kann es das deutſche Volk doch nicht 
mit Gleichmut hinnehmen, daß dieſer Prozeß ſich in einer 
Linie auf Koſten der deutſchen Volksgruppen vollziehr. 

Die deutſchen Beziehungen zu Eſtland haben ſich 
recht befriedigend entwickelt. Entgegen gewiſſen Anden⸗ 
tungen deutſchfeindlicher Zeitungen iſt feſtzuſtellen, daß 
bei dem kürzlichen Putſch der ſogenannten Freiheits⸗ 
kämpfer in Tallin keinerlei deutſche Einflüſſe im Spice 
geweſen ſind.“ 

Riga, 27. Januar. Die amtliche lettiſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet, daß dem deutſchen Botſchafter, 
der im Zuſammenhang mit den erlaſſenen Geſetzen be⸗ 
züglich der Handels⸗ und Gewerbeorganiſationen er⸗ 
Härte, daß dies eine Belaſtung der Beziehungen ſei, oom 
Miniſterpräſidenten Ulmanis erwidert wurde, daß die 
lettiſche Regierung keine Einmiſchung in die inneren 
Verhältniſſe zulaſſen werde. 


Blutige Unruhen in Syrien. 
Mehrere Tote und Verwendete. 
Jeruſalem, 27. Januar. In Damaskus iſt es 
am Ende der letzten Woche wieder zu ſchweren Zwiſchen⸗ 
fallen gekommen, bei denen mehrere Tote und eine grö⸗ 
ßere Anzahl Verwundeter zu beklagen ſind. Beſonders 
heftig waren die Zuſammenſtöße bei einer Kundgebung, 


die die Araber nach dem Freitagsgebet in der Omajaden⸗ 


Moſchee veranſtalteten. 

Die politiſchen Führer haben dem franzöſiſchen Kom ⸗ 
miſſar ein Proteſtſchreiben gegen das Verhalten der Re⸗ 
gierung überreicht und die Wiederherſtellung der Verfaſ⸗ 
ſung von 1928 verlangt. Der Kommiſſar lehnte jede 
Verhandlung unter Druck ab. Der Rücktritt bes ſyri⸗ 
ſchen Miniftenpräfibenten ſoll unmittelbar bevorſtehen 


Lodzer Tageschronil. 


Sprenaſtoffanſchlag auf jüdiſches Geſchäft 


Geſtern um 6.40 Uhr abends wurde auf das Gias⸗ 
and Porzellanwarengeſchäft S. Winter in der Petrikauer 
Straße 33 ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Durch die 
äußerſt heftige Exploſion der Petarde, die kurz vor 
Ladenſchluß hinter die Eingangstür gelegt wurde, ſind 
die beiden großen Schaufenſter und die Eingangstür ſo⸗ 
wie die großen Firmenſchilder aus Glas vollſtändig zer⸗ 
nümmert worden. Der Vernichtung unterlagen gleich⸗ 
falls die in den Schaufenftern ausgelegten Glas⸗ und 

Porzellanwaren ſowie auch ein Teil der Waren in der 

| Kähe der Schaufenſter. 3 ir 

| Mitte des Fahrdammes geſchleudert worden. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt niemand bei der Exploſion verletzt worden. 


Der Sprengſtoffanſchlag auf das jüdiſche Geſchäft 


an der verkehrsſtärkſten Stelle der Stadt hat großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Die bald am Tatort erſchienenen Polizei⸗ 
behörden haben den Abſchnitt der Petrikauer Straße zwi⸗ 


ſchen der Narutowicza und der Cegielniana durch Poli⸗ 


ten für den Fuß⸗ und Wagenverkehr abſperren ſaſſen 


und nur die Straßenbahnen wurden durchgelaſſen. Die 


Unterſuchungsbehörden haben ſofort mit den Ermittlun⸗ 
gen begonnen. a 2 . 

Der Spreugſtoffanſchlag iſt in kurzer Zeit der zweite 

| diefer Art. Bekanntlich wurde vor einigen Tagen auf ein 

Geſchäft in der Zawiszaſtraße eine Petarde geworfen, 

wobei außer Sachſchaden auch 3 Perſonen verletzt wur⸗ 


den. Es ſcheint alſo Syſtem bei dieſen Anſchlägen zu 


bereichen und es wäre gut, wenn es der Polizei gelänge, 


die Täter oder die ſchuldigen Kreiſe zu ermitteln und der“ 


geſezlichen Verantwortlichkeit zu überführen. 


x Sn 


Sleiich- und Wurſtpreiſe 
um 10 bis 20 % geientt. 
Die neue Preistifte für Fletch und Wurft. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat die Stadtſtaroſtei im 
Einvernehmen mit den Fleiſcherorganiſationen ange⸗ 
ſchts des Rückganges der Preiſe für Schlachttiere auch 
die Preiſe für Fleiſch und Wurſt in einem Verhältnis 
‚bon 10 bis 20 Prozent herabgeſetzt. Der neue Preis- 
Arif, der geſtern in Kraft getreten iſt, ſieht folgende 
Preise vor: ein Kilo Schweinefleiſch mit Zulage 1.— Zi., 
Preß⸗ und Knoblauchwurſt 1.60, Speck und Schmeer 


Nundfleiſch (1. Sorte) 1.30, Rindfleiſch ohne Knochen 
1.60, Schöpſenfleiſch 1.60, Kalbfleiſch 1.40, Lungenwurſt 
2.—, trockene Sal 5 rockt iin, | 
280, Mtauiſche Wurſt 2.60, Blut⸗ und Leberwürſt 1.--, 
Grüzwurſt 0.80, Krakauer 2.20, Räucherſleiſch 1.80. Zu 
beimetlen iſt, daß mit der ſchwachen Tendenz - au’ dem 
Viehmarkt mit einem weiteren Preisrückgang für Rind⸗ 
und Kalbfleiſch ſchon in den nächſten Tagen zu rechnen iſt 

In der Bäckerei in der Florjanſla 3 geriet der 28 
Jahre alte Arbeiter Staniſlaw Pacelak wohnhaft Flor⸗ 
Hunita 5, mit der Hand in das Getriebe der Teigma⸗ 
ſchiene. Es wurden ihm vier Finger der Hand abge⸗ 
ſuetſcht. — In der Fabrik des Taba kmonopols, Koper⸗ 
Akusſtraße 62, geriet der Arbeiter Staniſlaw Krupka, 
Malczewſtiego 21, mit der Hand in das Getriebe einer 
Naſchine, wobei ihm die Finger abgequetſcht wurden. 
Veide Verunglückte wurden von der Rettungsbereilſchaft 
is Krantenhaus geschafft | 
Nach der letzten Schwindelaffäre iſt in Lodz eine 
hene Affäre aufgedeckt worden, die diesmal von einem 
3 begangen wurde. Es handelt ſich hier um 
den Wolf Karabanow, der im Haufe Pilſudſkiſtraße 31 
ein zahnärztliches Kabinett hatte und dort auch mit ſei⸗ 
fer Frau Malta wohnte. Karabanow kaufte bei ver⸗ 
ciedenen Firmen allerlei Sachen wie Möbel, zahnarzt 
liche Apparate uſw. ein, wobei er zum größten Teil 
Wochſel in Zahlung gab. Vor einigen Tagen räumte er 
Hoch jeine Wohnung und verſchwand aus Lodz. Erſt 
It ſchöpften die zahlreichen Gläubiger Karabanows 
Verdacht und fanden ſich bei der Polizei ein. Es erweist 
ch, daß die von dem Zahntechniker begangenen Betri- 
gereien ſehr umfangreich find und die Summe von 
150 000 Zloty erreichen. 

Einigen Gläubigern gelang es, Karabanow auf fei- 
ner Flucht noch in Koluszki ſeſtzuhalten. Der Betrüger 
leichte dieſen einige tauſend Zloty ein, damit fie ihn nur 
wieder frei laſſen und ſetzte ſeine Fahrt fort. Alle übri⸗ 
gen geſchädigten Perſonen haben jedoch nun das Nach⸗ 
55 Wie es heißt, iſt Karabnow nach Paläſtina ge⸗ 
lüchtet. 
Wundertäter“. 

In der Nowomiejfkaſtraße wurden zwei Männer, 
und zwar Waclaw Kucharſki wohnhaft Urzendnicza 28, 
ind Jan Klamka, Dworſka 28, bei einem geriſſenen Be⸗ 
lügertrick gefaßt. Sie hatten in Flaſchen von Winkel⸗ 
aauſens Kognak Waſſer gegoffen, die Flaſchen wieder 
in geſchloſſen und dieſe dann als originellen Kognal 
(ketlauft wobei fie den Käufern zu verſtehen gaben, daß 
ser Kognak geſtohlen und darum fo. billig iſt. Die bei⸗ 
Betrüger wurden der Polizei Übergeben 


Die Glasſplitter ſind bis in die 


160, Schmalz 2.—, Karmonade 1.60, Baleron 1.50, 


lamiwurſt 4.—, trockene palniſche Wurſt 


51 Ragowſka 147. 
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| Der Abwehrkampf der Selbitverwaltunggs Von einer gigemmerin beſtohlen. 


angeſtellten. 
Die Konferenz im Innenminiſterium — Der Stundpunki! 
. der Lodzer Vertreter. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Einbrin⸗ 
gung eines neuen Geſetzes über die Emeritalverſicherung 
der Selbſtwerwaltungsangeſtellten, das die bisherigen 
Rechte der Angeſtellten bedeutend ſchmälert, wurde jei- 
tens der Angeſtelltenorganiſationen bekanntlich eine 
energiſche Aktion eingeleitet und auf deren Bemühen 
fand im Innenminiſterium eine Konferenz ſtatt, die aus⸗ 
ſchließlich dieſer Frage gewidmet war. An der Konferenz 
nahmen teil Vertreter der Selbſwerwaltungsangeſtellten⸗ 
verbände, des Städteverbandes, der Kreisverbände, der 
Verſicherungsämter uſw. Die Lodzer Selbſwerwaltungs⸗ 
angeſtellten waren durch den Vorſitzenden des Klaſſenver⸗ 
bandes Wojdan und den Sekretär Kowalſki vertreten. 
Die Lodzer Vertreter ſtellten ſich hierbei auf den Sland⸗ 
punkt, daß die bisherigen Rechte der Angeſtellten nicht 
geſchmälert werden könnten, und wenn ſchon Aenderun⸗ 

n in der Emeritalperſicherung durchgeführt werden ſol⸗ 
en, jo ſollen dieſe nur die von nun an friſch eingeſtellten 
Angeſtellten betreffen, nicht aber die alten Angeſtellten, 
denen dadurch die bereits erworbenen Rechte geschmälert 
werden würden. Die Vertreter des Städteverbandes 
wieſen ihrerſeits darauf hin, daß falls die neuen Beſtim⸗ 
mungen beſchloſſen und praktiſch angewandt werden ſoll⸗ 
ten, die Emeritalkaſſen bedeutende Rückgänge der Ein⸗ 
nahmen hätten, wodurch ihre finanzielle Kraft ſehr ge⸗ 
ſchwächt werden würde. N 

Da die Frage der Emeritalverſicherung ſchon in den 
nächſten Tagen im Sejm beraten werden ſoll, haben die 
Vorſtände der Selbſtwerwaltungsangeſtellten beſchloſſen, 
von der Hauptverwaltung die Verſchiebung des für den 
9. Februar vorgeſehenen Landeskongreſſes auf den 2. 
Februar zu verlangen, um noch vor der Beratung im 
Sejm zu dem Geſetzentwurf Stellung nehmen zu können. 


— 


Eröffnung einer Abteilung der Genaſſenſchuftsbank 
„Spoſem“ in Lodz. 

Angeſichts der Aufſchwunges, den die Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung in Lodz in den letzten Jahren genommen hat, 
haben ſich die Zentralſtellen der Genoſſenſchaftsorganiſa⸗ 
tionen entſchloſſen, in Lodz eine Abteilung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank „Spolem“ zu eröffnen. Die feierliche Eröff⸗ 
nung dieſer Finanzinſtution, deren Lokal ſich im Hauſe 
Petrikauer 102a befindet, erfolgte geſtern vormittag Zur 
Eröffnungsfeier waren u. a. Vertreter ſämtlicher Arbei⸗ 
terverbände in Lodz erſchienenn . 
Auch Lodz erhält weibliche Paligiften. 

Wie wir erfahren, ſoll nach dem Muſter Warſchaus 
auch in Lodz eine weibliche Polizei eingerichtet werden 


Bisher gab es in Lodz weibliche Angeſtellte nur in der 


4. Brigade der Unterſuchungspolizei, deren Aufgabe es 
war, den Kampf mit der Unfitte zu führen. Dieſe Sil⸗ 
tenpolizeibeamtinnen hatten bisher keine Uniform. Dieje 
Abteilung ſoll nunmehr in der Weiſe erweitert werden, 
daß die betreffenden Beamtinnen Uniformen erhalten 
ſollen und deren Tätigkeitsbereich auf die Fürſorge über 
Frauen und Kinder erweitert werden oll. 


Boargetãuſchter Banditenüberfall. 

Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß auf die 
Wohnung des Rechtsanwalt Goldberg, Gdanſka 28. ein 
Banditenüberfall verübt wurde. Und zwar wurde das 
Dienſtmädchen des Rechtsanwalts, Marjanna Matczak, 
in der Wohnung geſeſſelt und geknebelt aufgefunden, 
während aus der Wohnung verschiedene Wertſachen und 
Bargeld auf die Geſamtſumme von etwa 20 000 Zioty 
geftohlen wurden. Der Polizei kam der Ueberfall jofort 
etwas verdächtig vor. Die Unterſuchung ergab folgen: 
den Sachverhalt: die Marjanna Matczak hat einen Ge⸗ 
liebten Joſef Wawrzyniak, der 10 Jahre jünger als fie 
iſt. Von dieſem ließ fie ſich zu dieſem Diebftal überre⸗ 
den. Als am 21. Januar von den Familienmitgliedern 
des Rechtsanwalts Goldberg niemand zu Haufe war, 
führten beide gemeinſam den Diebſtahl aus, worauf 
Wawrzyniak die Matczak feſſelte und mebelte, um die 
— 5 irre zu führen. Das diebiſche Paar wurde ter⸗ 

tet. 


Ueberfahren und beide Beine 6 

In der Pabjanickaſtraße wurde der 15jährige Stefan 
Majerezyk, Szara 20, von einem Laſtwagen überfahren, 
unter welchen er direkt herunterlief, als er die Straße 
überqueren wolſte. Der bedauernswerte Knabe erlitt 
ien . e und wurde von der Rettungsde⸗ 
reit in ſchwerem Zuſtande einem Krandenhauſe zu⸗ 
geführt. — Auf dem Reymontplatz wurde die 51jährige 
Konſtancja Grosman, wohnhaft Przendzalnianaſtr 71, 
von einer Straßenbahn überfahren. Die Frau erlitt 
einen Armbruch und mußte von der Rettungsbereitſchaſt 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewiez, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarfli i Ste, 
Przejazd 19; Lipier, Petrikauer 193; Kolopotowſti i Ska, 


| Au demdeutihen@eelfhafteleben 


Bei der Staniſlawa Zielinſka, Bankowa 15, er chien 
eine Zigeunerin und ſagte der Zielinſka „wahr“. Als die 
„Wohrſagerin“ fort war, müßte die Frau zu ihrem Leid⸗ 
weſen feſtſtellen, daß aus der Wohnung eine Herrenuhr, 
die auf einem Tiſchchen lag, als auch 60 Zloty in bar 
verſchwunden waren. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Zigeunerin die Diebin iſt. — Ob ſie der gutglänbigen 
Frau dieſe Ueberraſchung ebenfalls vorausgeſagt haben 
mag? N f a 
Betrunkener ſtößt ſich ein Meſſer in den Bauch. 

In ſeiner Wohnung in der Miodowa 15 unternahm 
der 35jährige Henryk Gwozdz einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich ein Meſſer in den Bauch ſtieß. Gn. 9jdz 
war betrunken und hatte Streit mit ſeiner Familie Der 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft derem 
Krankenhaus zugeführt. ur 


—— 


Eine Diebesbande vor Gericht. 

In der Nacht zum 11. Oktober 1935 wurde im La. 
den des Franciszek Swiontek, Gen. Bema 39, ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, wobei den Dieben eine Beute im 
Werte von 4000 Zloty in die Hände fiel. Der Verdacht 
fiel auf das Dienſtmädchen des Swiontek, die 4 jährige 


Leokadja Wronſka, die, in die Enge getrieben, auch ein⸗ # 


geſtand, einen gewiſſen Waclaw Swiſtacz, 24 Jahre alt, 


und einen zweiten ihr unbekannten Mann in die Woh⸗ 


nung hineingelaſſen zu haben, die dann den Diebſtahl 
ausführten. Swiſtacz wurde feſtgenommen, der nach eini⸗ 
gem Leugnen als ſeinen Komplicen den 24jährigen An⸗ 
toni Waſiak angab. Das diebiſche Kleeblatt hatte ſich ge⸗ 
ſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 


Waelaw Swiſtacz wurde zu 3 Jahren Gefängnis und die 


Leokadja Wronfla zu 2 Jahren Gefängnis perurkeilt, 
während Waſiak wegen mangels an Beweiſen freigeſpro⸗ 
chen wurde. f 


Wieder eine geheime Schnapsbrennerei angehoben. 
Im Dorfe Podleſinie, Gemeinde Chociw, Kreis Ko⸗ 
nin, wurde auf dem Anweſen des Martin Erſtling eine 
geheime Schnapsbrennerei aufgedeckt, die Erſtling zuſam⸗ 
men mit ſeinem Schwiegerſohn Johann Richter führte. 
Die Brennerei war im Keller des Hauſes untergebracht. 


Als die Alziſebeamten eingriffen, waren Erſtling und 


Richter gerade mit dem Schnapsbrennen beſchäftigt. Es 
wurden mehrere Liter fertigen Schnapſes vorgefunden, 
der zuſammen mit der Einrichtung der Brennerei be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Die beiden Schnapsbrenner wurden 
verhaftet. 


Silberne Hochzeit. Heute feiert. der Labenbeſitzel 
Robert Reiſer mit feiner Ehefrau Emma geb. Schmeicher 
im trauten Familienkreiſe das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
Auch wir gratulieren. Wee c i 
— — — — — 
Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vertrauens mänmerrat und Jnſtruktiausteſerat. 
Sonntag, den 2. Februar, vormittags 9.30 Uhr, fin⸗ 
det im Lokale, Petrikauer 109, die monatliche Sitzung 
des Vertrauensmännerrates ſtatt. Anſchließend findet 
auch das Inſtruktionsreferat für Februar ſtatt 
Tagesordnung: 1. Bericht über die Akadontic vom 
19. Januar, 2. Besprechung der weiteren Aktionen, 3. Re⸗ 
ferat über „Das fllegale Deutſchland“. Referent Genoſſe 
Kociolek. Re. 
„Sämtliche Mitglieder des Vertrauensmännerrates 
ſewie die Delegierten der Ortsgruppen werden erſucht, 
vollzählig zu erſcheinen. 8 


Lobt Zentrum. Mittwoch, den 29. Januar, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Chojun. Mittwoch abend um 7 Uhr findet in der 
Privatwohnung, Slowackiego 26, Leſeprobe des ſozialen 
Stückes „Auch fie find Menſchen; Donnerstag um Uhr 
im Parteilokal, Ryſia 36, Leſaprobe von „Ein Lehrjun⸗ 
genftreich". 


Gemifäjter Chor des „ Fortſchritt 

Allen Freunden und Sympathilern unſeres Chore⸗ 
bringen wir zur Kenntnis, daß ab 1. Februar 1936 ein 
Propagandamonat des Gemiſchten Chores ſtattfindet, 
wobei die Einſchreibegebühr erlaſſen wird. Alle diejeni⸗ 
gen, die die Gelegenheit ausnützen wollen, 
Chores zu werden, bitten wir dies beim Obmann des 
Chores Montags ab 8 Uhr abends im Lokal, Petri⸗ 
kauer 109, zu melden. Der Vorſtand. 
— . — 
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In Anbetracht der großen Aufgaben — 


— Dienstag, den 28. Januar 18 


Zerfallserſcheinungen der oberſchleſiſchen Nazk⸗Gewerkſchaſten. 


Als hier wiederholt die Gleichſchaltung der deutſchen 
Gewerkschaften als ein Verbrechen der deutſchen Arbeis 
terſchaft angeprangert wurde wehrte man dieſen Angriff 
damit ab, daß man doch die Rechte der deutſchen Arbeiter 
ſchützen müſſe, was nur geſchehen kann, wenn auf die 
großen Ereigniſſe im Reich Rückngt genommen wird. 
Man war damals der Anſicht, daß die Unterſtützungen 
immer jo fließen ‚werden, wie es zuzeiten der Bentrawwer- 
Lände war. Denn dgrüber wußten doch die Bonzen Ve⸗ 
ſcheid, daß aus den „vierzehn Jahren des Niedergangs“ 
noch etwa 300 00 Mark zur Verfügung ſtanden, die der 

Gewerkschaften in Polniſch⸗Oberſchleſien zugedacht waren. 
Von dieſem Gelde hat man nur den kleinſten Teil erhai- 
ten, der Reſt iſt durch Unterſchlagungen und Korruption 
irgendwo in der Peutſchen Arbwiefront jenſeits der 
Grenze verſchwunien. Die Unterſtitzungen hörten aui, 
nachdem ſich die Burſchen in der Führung in der ärgſten 
Art denunzierten und man in Gleiwiß froh iſt, von Neien 
ſchmierigen Kerlon möglichſt wenig zu willen. Von den 
„großen Aufgaben. die die Jankoioſki, Buchwald, Hermann 
und Frank löſen wollten, iſt nur das „Eintopfgericht“ 
übrig geblieben und einige ſehr dunkle Geſchichten, die in 
der nächſten Zeit noch eine beſondere Rolle im Leben der 
Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter ſpielen werden und hof⸗ 
ſentlich den „Chriſten“ Jankowſki dorthin ſchicken, wo fein 
Buſenfreund Buchwald iſt. 
Es ſei betont, daß die Bonzen untereinander einen 
Futterkrippenkrieg führen, wobei einer dem anderen mit 
Enthüllungen droht, wenn er etwa nicht wieder einge⸗ 


ſtellt werden ſollte. Daß man die Mitglieder bisher nur 


in der Organiſation zurückhielt, weil ſie keine Beiträge zu 
zahlen brauchten und dieſe erſt bei Zahlung der Unter⸗ 
ſtützung abgezogen wurden, iſt bekannt. Da aber feit 
April vorigen Jahres keine regelmäßige Unterſtlitzung 
mehr gezahlt wurde, ſo iſt denn auch die Mehrheil der 
Mitglieder mit ihren Beiträgen ſeit Mai oder Juni vori⸗ 
gen Jahres im Rückſtande. Deshalb hat man ſich jetzt 
entſchloſſen, jo etwas wie eine notgedrungene Erpreſſung 
vorzunehmen. Es wird ſchon offen geſagt, daß nur noch 
derjenige Mitglied iſt, der ſeine Beiträge pünktlich zahlt, 
daß Unterſtützungen nur noch nach Maßgabe der vorhan⸗ 
denen Mittel gezahlt werden und ſchließlich werden 
„Rundſchreiben“ ausgeſchickt, die die Kollegen ermahnen, 
»die Beiträge im voraus zu zahlen, dann wird man nie 
in den „Rückſtand“ geraten. Eine Weisheit, die man erſt 
aus den reichsdeutſchen Naziblättern hervorgeholt hat. 


Und weiter heißt es in dem beſagten „Rundſchre' ben“, 


daß „in Anbetracht der großen Aufgaben, die die Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter zu erfüllen hat, das Mitglied 
nicht fahnenſlüchtig werde. Man muß ſagen, die Bonzen 
haben ſich wirklich angeſtrengt, um zu der Erfennints zu 
kommen, daß die „großen Aufgaben, die die Gewerkſchaft 
deutſcher Arbeiter bisher erfüllt hat“, die einzige Mög⸗ 
lichkeit zuläßt, die Fahnenflucht zu ergreifen, um ſich nicht 
weiter mit der Ausſicht auf Unterſtützung narren zu 
laſſen. Wir haben an dieſer Stelle immer wieder betont, 
daß deutſche Gewerkſchaften ohne Anſehnung an polniſche 
Verbände mit maßgebendem Einfluß vollkommen ihre 
Exiſtenzbedingungen verloren haben und beſonders dann, 


wenn fie ſich an Organiſationen anlehnen, deren Charal⸗ 
ter einwandfrei auf irredentiſtiſche Beſtrebungen hinzie⸗ 
len „die zwan fig eine Zuſammenarbeit, aus raſſi⸗ 
ſchen und völkiſchen Belangen, mit polniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften nicht zulaſſen. 


Daß die Gewerkſchaft deulſcher Arbeiter nichts für 
ihre Mitgliedſchaft tun kann und praktiſch von jedem 
Einfluß auf die Beſſergeſtaltung der Lebens⸗ und Arbeits⸗ 
bedingungen der deutſchen Arbeiter ausgeſchloſſen iſt, 
wiſſen ſchon die Bonzen recht gut, aber ſie haben nicht 
den Mut, dies in aller Offenheit einzugeſtehen. Solange 
aber nur noch einige Groſchen Beiträge in die Kaſſen 
einfließen, muß man ſich an den Futterkrippen hallen. 
Kam da neuerdings zum „Marxiſten“ Hermann ein Ar⸗ 
beiter, der zufällig in einem Kommunalbetriebe Beſchäft:⸗ 
gung gefunden hat, und richtet die Frage an Hermann, 
op er in der Lage ſei, ihn in dieſem Betriebe zu ſchützen. 
Das mußte Hermann verneinen und war einmal wenig ⸗ 
ſtens jo wahrheitsliebend, zu erklären, daß dies nur emıe 
polniſche Gewerkſchaft kann und empfahl ihm ſofort auch 
den Beitritt in den 333, alſo in die angebliche Regie⸗ 
rungsgewerkſchaft. Es erweiſt ſich, daß Mitglieder 
Gewerkichſt deutfiher Arbeiter maſſenweiſe zugleich neben 


ihren Beiträgen am die Deutſchen, ich Beiträge an die 
demnach doppelt 


polniſchen Organiſatianen entrichten, 
orgatriſtert find, 


Wir haben nur einen typiſchen Fall herausgegriffen, 
um nicht mehr ſagen zu müſſen. Uns intereffiert in erſter 
Linie die Tatſache, daß Hermann und Konſorten jelbit 
eingeſtehen, daß die Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen iſt, daß ſich namhafte polniſche 
Gewerkſchaftsführer weigern, mit fo „lügenhaften Sub⸗ 
jekten“ an einem Tich zu ſitzen und daß Hermann nur 
den einzigen Weg findet, bodrohten Mitgliedern der Ge⸗ 
werkſchaft deutſcher Arbeiter den Beitritt zu polniſchen 
Verbänden zu empfehlen. Wahrſcheinlich ſind es die 
großen Aufgaben, wie es in dem „Rundſchreiben“ ſo 
ſchön heißt. 

War es dann nicht eine offene und ehrliche Taltik, 
wenn Genoſſe Kowoll und feine Anhänger auf die lom⸗ 
menden Erſcheinungen hinwieſen und angeſichts der Kri⸗ 
ſenzeit und vor allem aus der nationalen Geſtaltung in 
Oberſchleſien heraus die Notwendigkeit der Zuſammen⸗ 
arbeit der deutſchen Gewerkſchaften mit den po. giſchen 
Klaſſenkampfverbänden forderten, wobei auch die Ge⸗ 
werkſchaftsinternationale bereit war, die erworbenen 
Rechte der deutſchen freien Gewerkſchaften in jeder Be⸗ 
giehung zu ſichern? Dieſen Schritt der Internationale 

aben die Buchwald und Hermann ſabotiert, fie ſind lie⸗ 
ber unter den Schutz der Braunen gegangen, die un⸗ 
ſere beſten Freunde im Reich, wie die Genoſſen Huſemann 
und Stelling, hinmorden ließen. Einſt wird auch der Tag 
dor Abrechnung kommen. Die deu:ſchen Arbeiter haben 
aber heute noch die Möglichkeit, ſich von den Verrstera 
ihrer Sache zu trennen und in die Reſte der freien Ge⸗ 
werkſchaften zurückzukehren. Die Verräter aber werden 
früher als ſie erwarten von den Arbeitern ſchon ihren 
Lohn erlangen. 


ET TEE EEE EEE EHEN ppc /c EEE ET En 


Oberſchleſien. 


Wieder ein Opfer der Notſchächte. 


Zwei Arbeitsloſe, deren Namen noch nicht ermittelt 
ſind, da ſie anſcheinend außerhalb Oberſchleſiens wobnen 
wurden am Freitag aus den Notſchächten bei Azueshütle 
in der Nähe von Hohenlohehütte durch die Feuerwehr 
mit Gasmasken herausgeholt. Während bei dem einen 
nur noch der Tod feſtgeſtellt werden konnte, iſt der an⸗ 
dere in ſehr ſchwerem Zuſtande ins Spital überführt 
worden. Arbeitskameraden merkten, daß die beiden aus 
ihrem Notſchacht keine Zeichen mehr gaben und beritäns 
digten die Polizei, die die Rettungsaktion einleitete. 


400 auf 47. 

Die „Pilſudſkithürte“ in Chorzow hatte Erdarbelien 
durchzuführen, die nur eine vorübergehende Beſchäfti⸗ 
gung bieten und beabſichtigte deshalb, örtliche Arbeits loſe 
damit zu beſchäftigen. Es wurden etwa 47 Arbeiter be: 
nötigt. Auf die Kenntnis hin, daß Arbeiter eingeſtell: 
werden, meldeten ſich nicht weniger als 400 Mann, um 
Beſchäftigung zu finden. Ueber 80 Prozent der Gemel⸗ 
deten mußten indeſſen unverrichteter Dinge umkehren. 
Das iſt Oberſchleſien mit ſeinen angeblich nur 100 000 
Arbeitskoſen. Und dabei wiird uns verſichert, daß es uns 
„beſſer und beſſer“ geht. Wahrſcheinlich, weil mit der 
Zeit überhaupt alle arbeitslos ſein werden! 


Deuiſch ur d poln ich 
Von der politiſchen Diskuſſton zun Seloſt wadnerſuch 
Maria M. aus Lipine bei Schwientochlowitz lebte 
eit längerer Zeit mit ihrer Schwiegermutter in Strei⸗ 
ligleiten, die politiſcher Natur waren. Der Gegenſatz 
beſtand zwiſchen deutſch und polniſch. Dieſer Zuſtand 
wurde für die M. ſchließlich unerträglich. Da ſie jedoch 


Gezwungen war, in einer Wohnung mit der Schwieger⸗ 
mutter zu bleiben, entſchloß ſich die M., dieſem Zuſtand 
ein Ende zu machen, und als dieſer Tage der Streit er⸗ 
neut begann, ſtürzte ſie ſich aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerls und blieb mit zerſchmetterten Gliedern im 
Hofe liegen. Im ſchwerverletzten Zuſtande wurde fie 
nach dem Spital überführt, wo an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 


Aus dem Gefängnis ins Irrenhaus! 

Theodor Rosmus aus Schoppinitz, ein notoriſcher 
Trinker, geriet ſeinerzeit mit feiner Frau in Streit, ver: 
ließ ſie, nachdem ſie nur in einer Lehmhütte Unterkunft 
gefunden hatten und hielt ſich bei den Eltern auf. Eines 
Tages kehrte er jedoch zu ſeiner Frau zurück, doch lehnte 
dieſe feine Aufnahme ab. Hierbei kam es zu Streitiglei⸗ 
ten, die einen blutigen Verlauf nahmen und ſchließlich 
zur Ermordung der Rosmus führten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ſeinerzeit Rosmus zu 12 Jahren Gefängnis, wo: 
gegen R. Appellation einlegte, die jetzt zur Verhandlung 
ſtand. R. zeigt einen ſolch zerfallenen Geiſteszuſtand, 
daß das Gericht beſchloß, ihn vorläufig in die Irrenan⸗ 
ſtalt nach Lublinitz überführen zu laſſen. Es ſcheint, daß 
die Trunkſucht erſt jetzt im Gefängnis bei R feine Aus⸗ 
wirkungen hat und dieſer nicht mehr normal iſt 


Die Folgen alter Streitigkeiten. 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht hatte ſich der 
Kellner Genrg Exmiſch aus Nikiſchſchacht wegen Mord⸗ 
verſuchs zu verantworten Ermiſch traf eines Tages ſei⸗ 
nen Bekannten Ewald Cechelius, der ihm Vorwürſe 
machte, daß er ſeinen Vater vor einiger Zeit geſchlagen 
habe. Während der Auseinanderſetzungen kam auch der 
Vater des Cechelius hinzu und als ihn Ermiſch ſah, er⸗ 
griff er die Flucht, wobei ihn der jüngere Cechelius ber- 
folgte. In Verlaufe der Bereigung zog Ermiſch einen 


66] Revolver und gab mehrere Schüſſe auf Cechelius ab, 


6 


ohne indeſſen zu treffen. C. war der Meinung, daß C. 
ihn erſchießen wollte und deshalb hatte ſich Ermiſch we⸗ 
gen verſuchten Mordes zu verantworten. Vor Gericht 
gab er an ‚in Notwehr gehandelt zu haben; das Gericht 
ſchenkte indeſſen dieſer Rechtfertigung keinen Glauben 
und verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis, wobei 
die Hälfte der Strafe unter Amneſtie fiel, während der 
Reſt der Strafe mit einer dreijährigen Bewährungsfriſt 
belegt wurde. 
Immer weder zurück ins Gefängnis. 

Joſef H. aus Schwarzwald bei Schwientochlowitz 
hatte ſich zu wiederholten Malen wegen Diebſtahls zu 
verantworten. Obgleich es diesmal nur eine Gitarre 
war, erhielt er doch wegen Rückfalls ein Jahr Gefängnis 
zugeſprochen, welche Strafe er auch gelaſſen aufnahm. 
Aus dem Strafregiſter des H. geht hervor, daß er ſchon 
zweimal mit dem Tode verurteilt worden war, weiches 
Urteil indeſſen ſeinerzeit in Deutſchland nicht vollzogen 
wurde und H. auf Grund verſchiedener Amneſtien in 
Freiheit kam. Außerdem wurde er ſeinerzeit in Deutſch⸗ 
land zu insgeſamt 105 Jahren Gefängnis verurteilt, die 
er nur mit wenigen Jahren abſaß. H. iſt erſt 42 Jahre 
alt und hat die größte Hälfte ſeines Lebens im Gefäng⸗ 
nis zugebracht. Er erfreute ſich denn auch ſelten der 
Freiheit, feine letzte Strafe in Polen beendete er wegen 
Diebſtahls und Körperverletzung vor 5 Monaten. Jetzt 
ift er wieder für ein Jahr ſicher, obgleich der Wert der 
Gitare nur auf 25 Zloty geſchätzt wurde. 


Bielitz Biala u. Umgebung. 


Feuerwehrſeſt in Nikelsdorf. 

Samstag, den 1. Februar d. J, veranſtaltet die 
Nilelsdorſer Feuerwehr im Saale des H. Genſer ein Fa⸗ 
ſchingsfeſt, zu welchem ſchon heute an alle Gönner der 
Wehr die herzlichſte Einladung ergeht. 


Tiroler Dirndl⸗Abend in Lobnitz. 

Der Arbeitergeſangverein „Widerhall“ in Lobnitz 
veranſtaltet am Samstag, dem 1. Februar, in den Loka⸗ 
litäten der Frau Jenkner in Lobnitz einen Tiroler 
Dirndl⸗Abend, zu welchem alle Genoſſen und 
ihon heute eingeladen werden. Beginn 7 Uhr abends. 
Die Beſucher werden erſucht, ihre Kleidung dem Feſtr 
anzupaſſen. 


Verein Sterbetaſſa 


der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaſt in 
Polen mit dem Sitz in Bielitz. 

Wir geben unſeren Mitgliedern lelannt, daß die 
Generalverſammlung obengenannten Vereins am Sonst 
tag, dem 2. Februar 1936, im großen Saal im Arbefter⸗ 
keim in Bielſko um 3 Uhr nachmittags mit folgender Ta⸗ 
gesordnung ſtattfinden wird: 

1. Protokoll über die Generalberſammlung im 
Jahre 1935. 2. Berichte: a) des Obmannes, b) des Kaſ⸗ 
ſierers, c) der Kontrolle. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4. Feſtſetzung des Regulativs. 5. Allfälliges. 

Sollte zur feſtgeſetzten Stunde die Generalber- 
ſammlung nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet laut § 22 un 
ſcres Statutes dieſelbe eine Stunde ſpäter an demſelben 
Ort mit derſelben Tagesordnung ohne Rüchſicht auf die 
Mitgliederzahl ſtatt. 

Anträge von Mitgliedern können laut § 23 des Sta⸗ 
tutes nur dann Beratungsgegenſtand in der Generalver⸗ 
ſammlung ſein, wenn ſie mindeſtens 8 Tage vorher ſchrift 
lich dem Vorſtand bekanntgegeben und von mindeſten⸗ 
20 Mitgliedern unterſchrieben wurden. 

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht 


der Vorſtand. 
Sport. 


Nichtſtatige fundenes Ningkampftreſſen. 

Das Ringkampftreffen um die Mannſchaftsm'eiſten ⸗ 
ſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen Kruſcheender und IP, 
das ſchon wiederholt verlegt werden mußte, fand auch an 
vieſem Sonntag nicht ſtatt, da die Mannſchaft des Ber: 
eins Kruſcheender nicht nach Lodz kam. Uebrigens hat 
die Leitung des Pabianicer Vereins verlauten laſſen, daß 
ſie ſich von den Meiſterſchaftskämpfen zurückziehen will. 


In ps Boxer jahren nach Tfchenſto hau. 

Die Boxſtaffel des JEB wird am Sonntag ein 
Freundſchaftstreffen gegen die Tſchenſtochauer Makkabi 
austragen. IKP ſchickt nach dorthin ſeine zweite Gar⸗ 
nitur, verſtärkt durch einige Boxer der erſten. 


Vor der Ernennung der Nepräfentatian gegen Belgien. 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Februar, kommt in 
Kattowitz ein Fußballſpiel zwiſchen der Repräſentalion 
von Oberſchleſten und einem Team, beſtehend aus den 
keſten polniſchen Fußballſpielern zum Austrag. Dieſes 
Spiel wird die erſte Vorbereitungzarbeit für den bevor⸗ 
ſtchenden Länderkampf gegen Belgien am 16. Februar 
in Brüſſel fein. Am 7. Februar wird in Kattowitz ein 
Trainingslager für die für die polniſche Mannſchaft in 
Frage Tommmenbe Spieler organipiert. 
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m bus mit 30 Perſonen in Abgrund neitürzt 


Seechs Tote. — Die Tat eines betrunkenen Chauſſeues. 


nexit, 27. Januar. Ein betrunkener Chaufſeur 

| mit feinem Laſtkraſtwagen, auf dem ſich 30 Aus⸗ 

ia befanden, in der Nähe von Gundalajara in einen 

6 Perſonen fanden den Tod, die übrigen mur⸗ 

m verlegt, unter dieſen mehrere Frauen und Kinder. 

de he murden völlig verkohlt aufgeſunden, da bei 

en Abſterz der Benzintank explodierte und der Wagen 
en geraten war. 


Lechs Autojnſaſſen ertrunken. 


paris, 27. Januar. Bei Moulins ſtürzten am 
5 Perſonen mit ihrem Kraftwagen in einer ge⸗ 
Biegung in einen Seitenkanal der Loire. Erſt 
achrſtündigen Bemühungen der Feuerwehr konnte 
is gehoben werden. Alle 6 Inſaſſen, darunter 
n waren tot. a 


inbfon in einem ruſſiſchen Miltärzus 
1ᷣ0ᷣ00 Tote und Verletzte 


Fbbarbin, 26. Januar. Als ein Militärzug auf 
Bahn in der Nähe der Station Sirmionom⸗ 
eee die Brücke des Fluſſes Sieja fuhr erfolgte in 
Bi Wagen plötzlich eine Exploſton. Vier Waggons 
5 den Fluß, die übrigen 10 Waggons murden zer: 
dee Toten und Ber 


* 


Hochbahnunglück in Chicago. 
eg, 17. Die beiden erſten Wagen eines mit 
Fahrgästen beſezten Hochbahnzuges entgleiſten in 


Pen engen in einem Kommunilten⸗ 
prozeß nledergeſchoſſen. 
* Attentäter auf der Flucht fuer verletzt. 


* Sitzungsſaal des Wilnaer Bezirksgerichts war 
ch ag der Schauplatz eines Anſchlags auf einen 
a ber im Prozeß gegen 17 des Kommunismus be: 
0 7 Perſonen vernommen wurde und die Ange⸗ 

belastete. 
ed der Vernehmung dieſes Zeugen erhob ſich 
Vein Mann von einer der Zuſchauerbänke, ging 
112 Zeugen zu und feuerte hintereinander vier 
Ae aus einem Revolver auf ihn ab. Der Zeuge 
ji getroffen zu Boden, erhob ſich aber wieder und 
h Es lebe Polen!“ Darauf ſank er erneut zuſammen. 
der Täler verſuchte, die allgemeine Verwirrung zu 
ien und zu fliehen. Er wurde jedoch von Polizei⸗ 
amen berfolgt. Auf der Treppe wandte er ſich plötzlich 
nd ſchoß auf jeine Verfolger, ohne aber zu treffen. 
I Neamlen erwiderten das F Feuer, fie brachten dem Tä⸗ 
eine ſchwere Verletzung bei, ſo daß er ebenſo wie der 
1 85 Zeuge ins Krankenhaus gebracht werden 


5 msn irrt 
durch die Nacht 


(84. Fortſetzung) 


Sie ſah nicht rechts noch links, ſonderbarerweiſe 
de wer fie ſich auch nicht mehr vor dem einſamen Wege; 
Ka ſo große, unendliche Leere in ihr, wie aöge- 

Een ſie ſich vor. 
Au ſah ſie am Unkenteiche eine Geſtalt ſtehen, und 
a ging Hanne ſchneller. 
war doch Karl, ihr Karl, wahrſcheinli 
"ie, einige Fiſche zu angeln. Als er die che, 
bunen ſah, wunderte er ſich nicht einmal. 
* mir das gelingt, Hanne, und ich der Muiter 
dec Fiſche bringen kann, dann wäre ich aber 
dem ſie iſt gleich viel freundlicher und ſpendiert 
7 Groſchen —“ 
1 zwiſchen den beiden Geſchwiſtern war eine 
Ye fend ng eingetreten, und Hanne ſtand ſtumm mit 
u Kopf neben dem Bruder, der nur für ſeine 
cee ereſſe hatte und das übernächtigte Geſicht der 
gar nicht bemerkte. 
ö . geht es denn zu Haufe?” 

ganz gut, nur die Jungens waren ſtark erkäl⸗ 

1 und Vater hatte wieder einmal einen Rückfall — du 


der 


er) 1 die Hand an den Mund und machte das 
ten na 

Sn da hätteſt du Mutter jehen follen! Donner⸗ 
: Donnerwetter!“ 

„rend wande ſich Hanne um und ging lan Jam, 
15 a langſam — ach, ſie hatte ja gar keine Eile 
15 der Wohnung zu. — 

7 ſaß Hanne in der Wohnſtube auf dem Sofa, 


| 


ipäter Nachtſtunde in einer Kurve und riſſen den Schie⸗ 
nenſtrang 20 Meter auf. 10 Perſonen wurden ernſtlich, 
40 leichter derletzt. | 


Große Wirbelituemperwältungen 
in Frankreich. 


Paris, 27. Januar. Bei Lorient wurden am Mon⸗ 
tag die Hafenanlagen von einem heftigen Wirbelſturm 
ſtark beſchädigt. Stellenweiſe wurden die Schutzmauern 
eingedrückt, ſo daß das Meerwaſſer die niedrig gelegenen 
Landſtraßen überſchwemmte. An manchen Stellen ſtand 
das Waſſer über einen Meter hoch. Beſonders ſtark mit⸗ 
genommen wurden die Kais und die Zollſpeicher. 


Eine Flaſchenpoſt der verſchollenen 
Begleiter Nobiles? 


Stockholm, 27. Januar. Nach einer Meldung 
der „Berlingſte Tidende“ aus Rejkjavik iſt an der Weſt⸗ 
küſte des Oexer⸗Fjord im Nordland eine Flaſchenpoſt ge⸗ 
funden worden, von der man glaubt, daß fie aus Sibi⸗ 
rien oder aus Nowaja Semlja ſtammt. Die Flaſchenpoſt 
enthielt eine Karte des Eismeeres, auf der verſchiedene 
Striche eingetragen ſind, von denen einer auf die Inſel⸗ 
geuppe Nowaja Semlja hinweiſt. Auf der anderen 

Seite der Karte finden ſich zwei Notizen in Sprachen, 
die den Bauern des Nordlandes unbekannt ſind. Man 
weiß daher noch nicht, welche Expedition die Flaſchen⸗ 
poſt ins Meer geworfen hat, hält es jedoch für möglich, 
daß ſie von den mit der „Italia“ verſchollenen Beglei⸗ 
tern Nobiles ſtammt. Die Flaſchenpoſt wird nach Rej⸗ 
kjavik gebracht werden, wo ſie entziffert werden io. 


Nadio⸗Programm. 


a Mittwoch, den 29. Januar 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Plauderei 
12.30 Schallplatten 13.25 Für die Hausfrau 13.30 
Taufen im Vorort 15.30 Orcheſterkonzert 16.05 Kin⸗ 
derſtunde 16.20 Konzert 17.20 Geſang 17.50 Es 
lacht die Welt 18 Quartette 18.30 Feuilleton 18.45 
Leichte Muſik 19.35 Sport 21 Chopinkonzert 21.50 
Von Konſumläden 22 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
13.45 und 18.45 Schallplatten 20 BORD 

ig (191 13, 1571 M.) a 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Aus Mozarts Jugendtagen 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Zur grünen Woche 18.59 
„ und „Baſtlertropfen“ 20.45 Blasmu⸗ 
fit 22.30 Nachtmuſitk 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslan (950 13, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Kinderfunk 17 Muſik 
zur Dämmerſtunde 19.45 Anfang eines Lebens 21 
Ballon auf großer Fahrt 22.30 Tanzmuſik. 


und an jeder Seite, dicht an ſie gedrängt, einer der Brũ⸗ 
der. Frau Urban aber ſtand vor dem Tiſche und . 
Hanne hätte es nie für möglich gehalten, daß dieſes Ge⸗ 
ſicht lächeln konnte. 

„Was willſt du machen, Hanne, du mußt dich doch 
entſcheiden und Mia antworten!“ 

„Darf ich den Brief noch einmal leſen?“ 

Die Frau hielt Hanne das Schreiben hin, 
erſte Poſt gebracht hatte. 
„Liebe Hanne! 

Nur ganz kurz: denke mal, Du ſollſt ſofort nach 
Berlin kommen, mein Direktor, dem ich ſchon immer 
in den Ohren gelegen und ihn gebeten habe, daß er 
Dich kommen laſſen ſollte, hat endlich zugeſagt. Er 
will Dich beſchäftigen, Du mußt halt eben alles ma⸗ 
chen, was er will. Zuerſt ſollſt Du eine kleine Rolle 
spielen, ich glaube, den Pikkolo im „Weißen Röſſel“. 
Ich lege Dir 20 Mark für dieſe Reiſe bei; überlege 
nicht erſt lange und gondele gleich los. 

f Deine Schweſter Mia.“ 


Hanne wußte nicht recht, ob ſie ſich freuen ſollte, 
denn bei Mia mußte man vorſichtig ſein, das „Vorflun⸗ 
kern“ war ihre ſchwache Seite; aber das Reiſegeld lag 
ja dabei, alſo würde es wohl ſtimmen. Die Mutter 
175 wie ein Waſſerfall auf das Mädchen ein und riet 
ihm zu. 

Hanne hatte nur noch auf die Kinder, die in der 
Schule waren, gewartet. Dann wollte ſie zurückfahren 
und mit Herrn Niedt darüber ſprechen, von deſſen Mei⸗ 
nung machte ſie das Angebot abhängig. . 

Nun ſaß ſie mit den Zwillingen hier auf dem Sofa, 
und zum Abſchied mußte ſie den Quälgeiſtern n noch ein 
Märchen erzählen. Die Frau hantierte in der Küche; ſie 
wollte von dem Quark nichts wiſſen, und da an dieſer 
derben Frau alles laut war, hörte man das Geklapper 


das die 


Wien (592 kHz, 507 M., 
12 Schallplatten 16. 40 Für den Erzieher 19.25 Oper: 
Die Entführung 22.10 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 


12.10 Schallplatten 12.35 Konzert 16.10 Militär mußt 
19.25 Operettenpotpourri 20.55 Hindu⸗Suite. 


— — 


Janina Brochwiczaumna ſingt. 

Janina Brochwiczowa, deren Nachtigallenſtimme von 
undefinierbarer Klangſchönheit die Hörer entzückt, tritt 
heute um 16.15 Uhr vor das Mikrophon des Polniſchen 
Rundfunks. Die populäre Künſtlerin hat für ihr Pro- 
gramm bekannte und melodienreiche Schlager gewählt. 


Rundfunk⸗Kammermuſitk. 

Der Polniſche Rundfunk ſendet heute um 18 Uhr ein 
Konzert, das der Sammer gewidmet iſt. Zur Auf⸗ 
führung gelangen zwei neuzeitige Werke: des italieniſchen 
Komponiſten Wolff⸗Ferrari und des polniſchen Kompo⸗ 
niſten Boleſlad Woytowicz, der im diesjährigen muſika⸗ 
liſchen Feſtival zu Prag einen großen Erfolg davontrug 


Kinder ſpielen Kolenden. 


Heute um 12.15 Uhr tritt vor das Mikrophon da? 
ſympathiſche Mandolinenorcheſter der Volksſchule aus 
Grodziſt. Der vorjährige Auftritt dieſes jugendlichen 
Schülerorcheſters im Rundfunk fiel allgemein ſehr gut aus 
und hat den Hörern ſehr gefallen. Durch dieſen Erfolg 
angeſpornt, haben die Kinder fleißig geübt und find wie⸗ 
der ſoweit, um erneut vor die Rundfunkhörer treten zu 
können. Diesmal kommen Kolenden und verſchieden— 
Lieder zum Vortrag. 


Ueber Glas und Porzellan 


ſpricht heute um 17 Uhr Dr. Jerzy Baumgarten im Rat, 
men des Zyklus „Kleine und große Erfindungen“. 


Die Chemie und das künſtlich erzeugte Vitamin. 

Es wird jetzt viel von der Wichtigkeit der rationel⸗ 
len Ernährung mit Produkten, die viel Vitamine enthal⸗ 
ten, geſprochen. Die Wiſſenſchaft hat nicht aufgehört, zu 
arbeiten, um zu ergründen, welche Rolle die Vitamine in 
unſerem Organismus ſpielen. Sie iſt auch ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß heute die wertvollen Vitamine auf dem 
Wege der Chemie hergeſtellt werden können. Ueber den 
Stand der bisherigen Arbeiten auf dieſem Gebiete wird 
eee ee eee um 22.30 Uhr Dr. Boleſlaw Skarzynſki berichten. 


Wer Bücher Iii Wer Bucher Kit 

wird Mitglied 

der Bücherei „Fortſchritt“ 
Petrikauer 109 


all) Geöffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 6-8 Uhr 


Il 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


und Geräuſch der Teller und Schüſſeln bis in die Neben⸗ 
ſtube. Hanne gab Hermann raſch einen Wink, und die⸗ 
je ſchloß leiſe die Verbindungstür; dann lehnten ſich 
die Kinder erwartungsvoll an die Schweſter, und dieſe 
begann: 

„Es war einmal ein verwunſchener Grafenſohn, der 
hatte wunderſchöne blonde, lange Haare, und wenn er 
zu Pferde ſaß, flatterten ſie im Winde. Dieſer Märchen⸗ 
graf aber war nicht glücklich, und wenn er jo recht »ran⸗ 
rig war, dann ſpielte er auf ſeiner Fiedel, daß einem das 
Herz vor lauter Weh hätte bluten können.“ 

Hermann drängte ſich dichter an die Schweſter: 

„Blutet das Herz wirklich?“ 

„Aber da lernte der ſchöne Graf ein armes, junges 
Mädchen kennen, das genau ſo arm war, wie wir es 
ſind. Und in dieſes ſchöne Mädchen verliebte ſich der 
Graf. Nun aber erfuhren die ſtolzen Tanten von der 
Liebe des armen Mädchens und jagten es aus dem 
Schloſſe.“ 

„Haben fie das ſchöne Mädchen mit 
jertgeiag, fo richtig mit ben Hunden, 
ten?“ 

„Unterbrich doch Hanne nicht immer.“ 

„Halt die Klappe!“ 

Hermann verſetzte dem 
einen Stoß. 

„Wenn ihr nicht artig ſeid, erzähle ich nicht weiter.“ 

Run ſaßen ſie mäuschenſtill, und Hanne vollendete: 

„Dar arme Mädchen lief nun und lief, bis es an 
einen „Teich kam —“ 

„Wohl auch einen Unkenteich?“ 

„Das arme Mädchen alſo kam an einen Teich, det 
über und über mit Seeroſen bewachſen war, roten 
blauen — 

„Gibt es ja gar nicht, iſt ja Schwindel!“ 

„Iſt kein Schwindel:“ brüllte Hermann. 


Nortſetzung folgt 


den Hunden 
die böſen Tan⸗ 


etwas ſchwächeren Bruder 


und 


—— —— — 


. 
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Nr. 27 


Ziehungsliſte 


der 34. Polniſchen Staatslotterie 


Am Ziehungst age fielen 
binne 5 öde von 50 Zl. 
Nummern: 


80052 54 101 08 69 217 315 48 85 470 500 2 
40 74 629 46 81 709 19 21 68 83 917 81120 23 48 
203 377 479 507 09 854 906.71 82033 34 75 130 
245 83 492 521 646 89 745 934 83 5 83026 62 
119 205 42 74 6 426 57 76 620 33 729 861. 903 
84038 60 80 163 219 36 89 99 306 50 84 448 530 
85 600 74 897 85083 122 456 71 90 589 610 958 
86236 313 27 402 42 56 560 96 646 53 89 858 63 
87015 33 123 217 483 614 54 68 88 92 703 893 
911 90 88004 69 78 167 98 236 362 407 560 66 639 
710 32 46 47 834 924 89080 256 313 80 465 93 
532 76 671 9 797 831 56 979 81 97. 

90103 7 28 80 95 221 39 65 321 420 584 625 
98 711 75 907 16 91004 82 158 62 250 63 314 44 
462 536 70 87 93 94 661 79 784 950 78 92099 
115 61 202 18 31 65 385 473 508 62 698 874 76 
93061 
89 714 33 850 63 94083 167 211 75 88 680 710 58 
837 45 935 80 95128 87 279 87 439 542 83 606 
731 49 57 853 944 96010 55 90 148 66 250 309 26 | 
415 514 53 843 48 97018 37 264 77 83 375 442 75 
540 61 71 608 57 85 811 49 87 982034 84 145 325 
440 66 73 538 85 659 776 857 73 919 99090 5 192 
255 353 63 87 90 400 90 9 667 871 940. 


ı Troſtge 
auf folgende 


100009 125 65 249 53 54 354 58 71 452 539 79 


694 797 811 953 73 101032 135 60 83 222 26 68 
372 403 58 510 79 89 615 720 800 16 43 80 3 96 


306 13 86 462 70 509 822 901 56 82 97 122135 
73 201 24 39 321 404 513 27 65 85 89 603 20 813 
47 69 95 122058 83 198 207 49 323 24 40 56 619 


109 33 83 200 50 303 90 455 572 85 647 2 


Volkszeitung — Dienstag 


255 316 35 43 592 600 742 816 26 59 984 105008 
52 63 74 204 352 500 10 765 813 32 956 106020 
33 81 85 123 89 92 335 98 450 641 797 931 34 
52 107139 95 208 98 498 505 18-52 664 718 971 
| 108027 84 96 249 55 300 418 97 501 45 54 67 626 
33 47 90 3 837 42 96 8 924 66 109266 300 4 425 
35 678 792 850 51 
110056 257 89 304 38 437 38 49 524 44 605 
10 71 98 734 56 836 911 14 111092 103 12 65 80 
231 323 37 64 86 644 62 75 771 112040 76 77 90 
125 32 201 54 326 83 98 576 779 806 86 963 
113006 87 119 271 400 742 45 890 902 64 114282 
308 32 61 540 54 92 702 15 927 113027 66 174 
253 330 54 86 493 523 35 617 47 60 789 812 36 
116039 44 171 201 70 314 820 703 17 43 801 74 
89 91 935 57 79 117024 78 111 229 327 54 579 
98 518 611 28 34 82 771 83 928 33 63 91 118014 
31 178 79 454 59 517 617 63 700 40 53 952 72 
N 33 159 373 86 469 594 728 816 22 9 
40. 
120148 56 97 334 418 62 875 121153 225 82 


2 57 83 711 835 68 924 37 69 124003 82 103 25 
31 64 273 78 303 37 407 14 44 54 76 82 631 732 


880 125140 390 94 434 48 76 513 26 61 719 803 


49 97 991 126008 78 88 140 75 362 483 558 65 
66 75 640 712 13 23 916 23 127034 66 335 72 451 
73 650 86 822 32 83 91 128085 108 13 205 78 314 
19 58 582 686 713 25 879 955 129068 127 45 343 
96 420 36 50 87 506 42 44 90 612 721 87 63 80 
89 814 21 69 912 

130180 221 63 347 66 71 406 16 54 674 81 
741 99 937 68 131038 70 109 35 272 88 355 415 


9 909 65 102041 155 241 368 73 455 528 92 624 
703 9 87 90 874 971 103064 91 206 14 44 351 419 


542 811 23 905 132012 65 178 85 235 86 98 327 | 
73 455 510 63 670 770 807-915 25 59 62 133029 


den 28. Januar 1930. 


99 745 134029 108 56 81 200 37 328 73 470 649 
803 10 19 54 96 901 64 135013 18 121 55 293 446 
516 649 67 725 29 89 866 910 136232 425 96 809 
66 69 79 606 68 711 56 96 879 932 94 137162 92 
200 41 322 73 96 438 53 526 54 60 76 657 742 
69 90 934 138095 114 243 300 538 72 603 40 59 
746 833 96 941 56 139033 60 87 128 76 84 5: 
202 78 324 36 415 85 586 667 751 967. 

140142 276 327 423 63 86 571 646 90 955 8% 
141227 41 455 531 60 64 877 912 84 94 142083 
104 53 245 312 509 36 65 618 62 78 738 74 85 
s40 56 60 904 93 143032 140 243 47 326 32 4 46 
468 502 64 607 60 61 87 830 990 93 144029 88 
110 89 323 38 440 541 65 91 619 81 707 58 817 
19 22 71 75 145013 132 294 639 98 969 146042 
97 141 204 14 325 28 575 94 645 702 826 931 54 
73 147130 46 264 71 350 461 86 518 23 749 68 
s59 79 91 148034 37 69 177 95 98 232 431 76 
568 904 84 93 149003 16 49 75 166 360 414 559 
77 674 702 851 3 

150122 24 29 59 217 92 327 43 432 76 594 612 
751 819 22 37 89 151000 432 57 67 79 542 716 28 
52.80 805 49 54 152082 101 53 57 257 71 84 407 
61 571 628 791 807 33 43 906 153145 55 79 330 
114 21 58 87 570 93 780 801 13 19 933 85 28 
154090 129 304 593 646 739 910 21 22 28 35 
155010 7 32 111 81 256 494 563 81 655 776 99€ 
156062 229 305 33 52 740 801 49 157073 100 21 
34 66 72 463 89 611 719 27 43 53 923 158136 239 
95 470 562 68 607 19 99 766 87 830 159009 28 75 
127 281 341 509 36 657 843 970 

160000 7 108 239 336 533 638 62 763 894 910 88 
161049 127 52 73 204 363 435 538 64 92 611 709 
827 902 5 93 162078 103 7 330 410 36 509 60 98 
605 11 717 28 58 60 61 62 87 832 70 88 163010 


33 63 97 100 363 66 405 544 85 641 756 85 96161 98 559 612 16 20 33 41 
o 30 011 30 164106 202 59 407 503 801 22 76130 969. 


79 502 776 813 21 40 86 960 64 9 104019 153 89 126 311 36 85 400 19 42 73 82 98 530 606 32 36 90 909 165052 102 728 232 301 48 72 405 25 65 


Aller Art 
große Auswahl von Tüll und 


2 kaufen 


+ 


NR IRRE 


Gardinen 


verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


Sie preiswert bei 


L. ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 2 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 
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in Kappen, Tüll | 
und Gpigen 


Letzſtoff vom Meter 


Front 
I. Stock 
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Metro Heute 


Przejazd 2 
AHREEEREDERTRRENE 


Uinmnunmmmm, 


Lydia WysOcka © Znicz 


Nebenhei: Pat: und Param 0 


HA f 
Sztuka 


Kopernika 16 


Prz 
Zer 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage Heute 


Der weltberühmte Tenor 


J0SEF 
SCHMIDT 


im Film 


Heute iſt der ſchönſte Tag 
in meinem Leben 


geſprochen u. geſungen deutſch 


Nach ſtes Programm: 
„Mädchen aus Budapeſt“ 


Beginn woche ntags um Uhr 
Sonnabends. Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur !. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Liebe, d 


W 


in 


Beginn 
4 Uhr, 


erſcheint tãg 
monatlich mit Zuſtell 


Die „Loder Volkszeitung“ 
Abonnementspreis: 


und folgende Tage 
Der erſtklaſſige polniſche Film 


Stempowski o Sielanski 


Ecke Kopernika 


Das bezaubernde Band der 
Freude unter dem Titel: 


Epijode 


PAULA 


Nachſter Film Czurdasfürſſin 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Adria 


Glöwna 1 
Imummm 


Iinmumumum 


© Zacharewicz 


unt-Neuigkeiten 


imummummup 


edwiosnie 
omskiego 74/76 


und folgende Tage 


er Schönheit und der 
Broodway, 


mit 


ESS EI. V 


der Hauptrolle 11 


„Das Duell mit dem 


Begiun der Vorſtellun 
4 Uhr Sonnabends, 
tags und Feiertags 


an Wochentagen um 
Sonntags um 12 Uhr 


lich 
ung ins Haus 


— Stoffe me 
Anzüge Paletois 


in den modernſten Deſſins und beſter Quallität 
der Bielitzer und Tomaſchower Fabeiten ſowie 


Reiter 3 


Kommt und überzeugt Euch! 
unmmmumumummunmmmmmmmmunmmmm²mmmmmm 


Dr. Ludwig 


peztalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 


Empfangsſtunden: 


Heilanſtalt 


‘ Betrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Analyjen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


3 3 Zloty 


Heute und folgende Tage 


1 
Die berühmteſten Sterne des 
des Hollywood 
unter dem Titel: 


Sterne des 
Broodwah 


In den Hauptrollen: 
Magda Evans vo Alice 
Brady D Jackie Cooper 

Frank Morgan 


Großes Senſationsdrama: 


mit 
Ronald Colman, Lorett 


N Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


43070 billiger 
. SZCZESLIWY 


Z, SCEE Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Iummmunnummumunmmmummmumunn⸗ 


Kein Kaufzwang 
1 


Falk 


Tel. 1283-07 


10—12, 5—7 


Telephon 122:89 


Spezialärzte uns zuhnäeztliches 


Kabinett 


arderobe 
friſcht auf 


PogotowieKrawieckie 


Kiersza Zeromskiego91 
Läute 163-30 


Unummmmmmmemaumm 
mnmmmmmunummmm 


Tanz ſchule 


des bekannten Tanzlehrers 
ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168-43 
(im neuen Lokal) 
erlernt d.modernſten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Einzel⸗ 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
von 10—2 und 410 abends 
inen 
Iimummmoöonummumunm 


Dr. med. 


H. Bräutigam 


(Innere und 


Tode“ 


a Joung 


gen um Nerbentrantbeiten 
Sonn⸗ empfängt jetzt 

5 

he 8820 Hotel Savoy 


1112.30 Uhr 
Telephon 194-05 


Venerologiſch 


Petrilauer 45 


Empfängt von 8—12, 2- 


Theater- u. Kineprogram 

Städtisches Theater: Heute 7.30 Uhr abe 
Schule der Steuerzahler 

Casino: Tagebuch der Geliebten 

Europa: Im Kampfe mit dem Zarentum 

Grand:Kino: 

Metro u. Adria: Flip und Flap als 
Infanteristen“ 

Miraz: Ende schlecht, alles gut 

Palace: Die Liebe des Spions 

Przedwisesnie: Episode 

Rakleta: Heute ist der schönste Tag in m 
nem Leben 

Rialto: 

Sztuka: J. Sterne des Broodway, II. Das Du 
mit dem Tode 


Verlagsgeſell ha 


4 


98 548 52 67 610 19 765 934 36 166030 225 3 
50 89 410 629520 2 30 90 600 18 821 93 907 8 € 
167283 310 90 447 505 52 609 803 20 33 73 1681 
14 25 99 209 301 49 83 451 54 75 94 516 608% 
729 32 981 169055 63 69 337 446 76 89 519 
268 801 64 905 34 69 75 

170013 21 63 68 91 117 84 203 61 301 421 6 
76 781 95 816 57 72 918 54 171024 62 69 731 
34 213 71 80 365 70 76 552 58 614 71 737 818 
985 172210 63 316 94 583 602 782 861 67 959 
173035 48 179 275 82 300 11 38 82 450 584 
s12 18 85 961 96 174017 46 93 185 90 259 300 
75 478 746 66 80 97 847 88 175018 129 67 95 
385 410 38 94 508 87 602 5 98 762 821 60 
939 57 176034 149 68 99 230 81 328 89 541 
607 888 920 31 86 177117 18 50 399 418 518 
87 96 98 706 47 922 85 178026 168 98 212 19 
32 462 567 809 64 058 179121 45 259 84 88 “ 
93 601 43 ON 737 68 824 59 74 950 616. 

180105 36 92 205 12 321 35 44 70 410 39% 
09 581 98 653 703 14 987 181046 88 137 51 
209 19 382 544 600 752 984 182003 56 116 2 
26 36 65 307 432 44 519 703 17 37 507 835 
72 183122 276 312 90 446 552 99 696 99 711 
848 917 91 184084 176 211 400 44 78 580 92 
47 85 97 185095 130 216.53 61.98 303 70 400 
87 714 821 49 917 186013 30 32 80 89 608 32 
747 70 838 45 187098 168 224 96 336 419 28 
42 45 635 39 972 188274 343 87 585 622 68 
736 57 836 918 21 59 70 189097 174 77 823 
430 42 591 610 16 18 768 899 963. 

190061 156 66 252 86 359 401 28 82 548 52 
741 828 80 933 71 191251 419 507 700 639 
192118 240 423 31 671 746 955 56 93 193074 W 
250 65 349 616 53 802 5.16 194029 43 117 61 
58 79 743 88 8 


(Schluß ſolgth 


neueſte Model 
adioapparate Wenns 
Fahrräder, plattierte Defterle, ſowie 
niolwaren kaufen Sie gegen bequeme 
zahlung bei der Firma 


„Stambul“ Al. Kosciuszti 17 


Tel. 163.66 


all- U. Geil 
Krankheiten 


Tel. 147: 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Heilanftalt 
| 


__ Konfultation 3 Zloty 


Dr. med. Heller 


Spepialaryt Für Haut- und Geftletptsteangheitd 
Traugutta 8 Tel. 179-8 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 


Befonderss Wartezimmer für Damen 
Für Unbomittelte — Hellanitaltspneife 


Dr. meu. BRAUN 


Spezialarzt für Haul⸗ und Geſchlechtstvanthel 


Piotelowila 81 Tel. 100: 


zurückgekehrt 


Empfängt von 8—1 und 5-9 


Dr TRE PH. N 


Spesialarzt ſũo Haut- venerſſche u Sexualraiſchi 


Zawadzla 6 Tel. 23412 


4 und von 6—9 Uhr abe 


Deutscher Kultur- und Bildungsve 


„FJoriſchritt“ 
Petrikauer gtraße 100 


Achtungl Sänger des Männerchore 


Donnerstag, den 30 Januar, um 8 Uhr abends 
findet die Singſtunde des Männerchores ſtatt 


Melodie der Großstadt 
„Indis 


| 
| 


Unsterbliche Melodien 


m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 


„Volkspreſſe“ 


d d die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe N 
land: — 5 Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 5 75 Heikt 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen Jar das Ausland 100 Prazent Zuſchlag Drul: «Prasar, Lodz, Petrifauer 101 


